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ENDE

ich wende mich mit 
diesem Brief mit einer 
dringenden Bi�e an 
Eure Kathedrale des 

Lichts.

Nein!  

Beim 
Licht!

Astaroth.

ich sah Druiden kämpfen 
und fa�en und wu�te, 
da� nichts dieses Böse 
eindä�en ko�te ... 
nichts außer einem 

S�lenstein.

Meine Suche ging 
weiter, bis ich unter 

dem Sand von 
Kehjistan Ku�s 
Werksta� fand.

Lorath ha�e 
in einer Sache 
recht gehabt.

ich war schlecht 
auf die Schrecken 
vorbereitet, die 
dort lauerten.

Und ich 
bereue  
nichts.

ihr habt 
zweife�os 

von Astaroths 
Tod gehört. 

Ein hart
erkämpfter Sieg, 
e�ungen von mir 
und den Druiden 

Airidah und Nafain.

Aber das ... ist 
nicht die ganze 

Wahrheit.

De� während ihr 
das hier lest, regt 
sich der Verkohlte 
Herzog noch i�er.

So war
das nicht  

vorgesehen.

Aber die 
Alternativen ...   

... waren weitaus 
schli�er.

Wir so�ten
vor Tyraels 
Rüc�ehr 

Vorbereitungen 
treffen.

Aber wir wi�en 
nicht einmal, wohin 

er gegangen ist und ob 
er überhaupt vorhat, 

zurückzukehren!  

Vie�eicht   
ist es an der Zeit, 
da� wir uns nach 
anderen Mächten 

umsehen.

S�lensteine.

Sie waren
schon i�er

die mächtigste 
Waffe der 
Horadrim.    

Aber ohne
den Weltenstein 

mü�en wir 
andere Mi�el 

finden, um einen
herzuste�en.

Nein, Donan.
Sie bieten nichts 
weiter als die 
i�usion von 

Schutz.  

Sie halten 
die Hö�e nur 

kur�eitig 
auf.

 ich habe viel
über S�lensteine 
gelesen. Unter der 

Aufsicht der Horadrim 
wurden Dämonen in 
Schach gehalten, für 
... Jahrhunderte.

Zoltun Ku� 
hat ausführlich 

über die Synthese 
von S�lensteinen 

geschrieben.

Zoltun Ku� 
wurde wegen 
eben dieser 
Schriften aus 

unserem Orden 
verba�t.  

 Ku�s 
schwarzer 

S�lenstein 
hä�e uns 
fast a�e 
verda�t.  

Zweifel ist 
der kleine 
Bruder der  
Eifersucht.

Unfähig - unwi�ig - 
die notwendige 
Entscheidung zu 

treffen.  

ich ko�te 
nicht tatenlos 

zusehen.

Die Horadrim und Ku� 
selbst ha�en seine 
Schriften verstreut, 
aber ich wu�te, da� 

man sie finden ko�te.

Jahrelang 
habe ich mich 
in vergrabene 
Gewölbe und 
verge�ene 
Bibliotheken 
vertieft ...

... und das
Wi�en mühsam 

zusa�engetragen, 
Fragmente von  

Bri�anz, die von 
den Ve�ückten 

abgebaut und von 
den Ängstlichen 

versteckt wurden.

Aber Ku�s Schriften 
waren ... schwer   zu 
verstehen. Als würde 

man ein einzelnes 
Spiegelbild in einem 

zerbrochenen 
Spiegel suchen.

Während dieser 
Zeit verließ Elias 
unseren Orden ... 
ebenso wie ich, da 
ich Lorath nichts  
schuldete und es 
mir egal war, ob 

er an meiner 
Seite war.  

Aber ich war 
entschlo�en, einen 
neuen S�lenstein 

herzuste�en. 
Einen, der aus 
einem Ziel und 
nicht aus Hybris 
geboren wurde. 

ich bereiste  
ganz Sanktuario 

und jagte   
Flüstern nach.

Und ich fand den 
Weg, gerade als 
sich im Westen ein 
Scha�en erhob.

in meinem Leben 
sind mir beide 

häufig begegnet, 
aber der  Kampf 

hat Früchte 
getragen.

Na�en und 
Zweifler. 

Astaroth ist jetzt 
in einem S�lenstein 

gefangen. Seine 
Bosheit ist durch 

mein eigenes Blut und 
Opfer gebunden ... 

... aber wie 
lange, hängt 
von Euch ab.

We� ihr nicht 
wo�t, da� wieder 
Asche vom Hi�el 
regnet, bi�e ich 
Euch um Hilfe.

Mit der Hilfe 
der Kathedrale 
kö�en wir ihn 
vie�eicht für 
a�e Zeiten in 
Schach halten.

ich würde 
nicht wanken. 

Mit jedem 
do�ernden 
Ha�erschlag 
hörte ich die 

Zweifel meiner 
Gegner.

Aber ich erblickte 
auch die Hoffnung 
auf eine Zukunft 

ohne Leid.

Und dieses  
Bedürfnis trieb 

mich an.

Nein, 
haben sie 

nicht.

Aber es
gibt einen, 

de�en AngsT 
seinen Verstand 
nicht trübt, und 
er würde Euch  

sprechen 
hören.

Du trägst 
das Symbol der  

Horadrim…

Haben sie  
endlich ihre 

Köpfe aus dem  
Sand gezogen 

und die Weisheit 
der Lehren des 

Meisters 
erka�t? 

Wer
beschreitet 

den Pfad der 
Vergö�erung 
des Meisters?

Mit dem Wi�en, 
das ich gefunden 

habe, kö�te ich die 
Mi�ion erfü�en, 
die uns Tyrael 

hinterla�en hat. 

ich kö�te 
unsere Welt vor 
der Macht der 

Hö�en schützen.   

Was ich suchte, 
war hier, in diesen 

schrecklichen Ha�en. 

Wo die Untoten - 
und Schli�eres - 

den vorbeiziehenden 
Karawanen Albträume 

zuflüsterten.

Nicht, we� 
Scosglens 
Erlösung 

zum Greifen 
nah war.

Aber ich ließ 
mich nicht 

abschrecken.

Verformte 
Experimente ... 

und Schli�eres.  

ich wi� 
nichts mehr 

davon 
hören!

Ohne Tyrael zerspli�erten 
sich die Horadrim. 
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Erlösung 

zum Greifen 
nah war.

Aber ich ließ 
mich nicht 

abschrecken.

Verformte 
Experimente ... 

und Schli�eres.  

ich wi� 
nichts mehr 

davon 
hören!

Ohne Tyrael zerspli�erten 
sich die Horadrim. 



ENDE

ich wende mich mit 
diesem Brief mit einer 
dringenden Bi�e an 
Eure Kathedrale des 

Lichts.

Nein!  

Beim 
Licht!

Astaroth.

ich sah Druiden kämpfen 
und fa�en und wu�te, 
da� nichts dieses Böse 
eindä�en ko�te ... 
nichts außer einem 

S�lenstein.

Meine Suche ging 
weiter, bis ich unter 

dem Sand von 
Kehjistan Ku�s 
Werksta� fand.

Lorath ha�e 
in einer Sache 
recht gehabt.

ich war schlecht 
auf die Schrecken 
vorbereitet, die 
dort lauerten.

Und ich 
bereue  
nichts.

ihr habt 
zweife�os 

von Astaroths 
Tod gehört. 

Ein hart
erkämpfter Sieg, 
e�ungen von mir 
und den Druiden 

Airidah und Nafain.

Aber das ... ist 
nicht die ganze 

Wahrheit.

De� während ihr 
das hier lest, regt 
sich der Verkohlte 
Herzog noch i�er.

So war
das nicht  

vorgesehen.

Aber die 
Alternativen ...   

... waren weitaus 
schli�er.

Wir so�ten
vor Tyraels 
Rüc�ehr 

Vorbereitungen 
treffen.

Aber wir wi�en 
nicht einmal, wohin 

er gegangen ist und ob 
er überhaupt vorhat, 

zurückzukehren!  

Vie�eicht   
ist es an der Zeit, 
da� wir uns nach 
anderen Mächten 

umsehen.

S�lensteine.

Sie waren
schon i�er

die mächtigste 
Waffe der 
Horadrim.    

Aber ohne
den Weltenstein 

mü�en wir 
andere Mi�el 

finden, um einen
herzuste�en.

Nein, Donan.
Sie bieten nichts 
weiter als die 
i�usion von 

Schutz.  

Sie halten 
die Hö�e nur 

kur�eitig 
auf.

 ich habe viel
über S�lensteine 
gelesen. Unter der 

Aufsicht der Horadrim 
wurden Dämonen in 
Schach gehalten, für 
... Jahrhunderte.

Zoltun Ku� 
hat ausführlich 

über die Synthese 
von S�lensteinen 

geschrieben.

Zoltun Ku� 
wurde wegen 
eben dieser 
Schriften aus 

unserem Orden 
verba�t.  

 Ku�s 
schwarzer 

S�lenstein 
hä�e uns 
fast a�e 
verda�t.  

Zweifel ist 
der kleine 
Bruder der  
Eifersucht.

Unfähig - unwi�ig - 
die notwendige 
Entscheidung zu 

treffen.  

ich ko�te 
nicht tatenlos 

zusehen.

Die Horadrim und Ku� 
selbst ha�en seine 
Schriften verstreut, 
aber ich wu�te, da� 

man sie finden ko�te.

Jahrelang 
habe ich mich 
in vergrabene 
Gewölbe und 
verge�ene 
Bibliotheken 
vertieft ...

... und das
Wi�en mühsam 

zusa�engetragen, 
Fragmente von  

Bri�anz, die von 
den Ve�ückten 

abgebaut und von 
den Ängstlichen 

versteckt wurden.

Aber Ku�s Schriften 
waren ... schwer   zu 
verstehen. Als würde 

man ein einzelnes 
Spiegelbild in einem 

zerbrochenen 
Spiegel suchen.

Während dieser 
Zeit verließ Elias 
unseren Orden ... 
ebenso wie ich, da 
ich Lorath nichts  
schuldete und es 
mir egal war, ob 

er an meiner 
Seite war.  

Aber ich war 
entschlo�en, einen 
neuen S�lenstein 

herzuste�en. 
Einen, der aus 
einem Ziel und 
nicht aus Hybris 
geboren wurde. 

ich bereiste  
ganz Sanktuario 

und jagte   
Flüstern nach.

Und ich fand den 
Weg, gerade als 
sich im Westen ein 
Scha�en erhob.

in meinem Leben 
sind mir beide 

häufig begegnet, 
aber der  Kampf 

hat Früchte 
getragen.

Na�en und 
Zweifler. 

Astaroth ist jetzt 
in einem S�lenstein 

gefangen. Seine 
Bosheit ist durch 

mein eigenes Blut und 
Opfer gebunden ... 

... aber wie 
lange, hängt 
von Euch ab.

We� ihr nicht 
wo�t, da� wieder 
Asche vom Hi�el 
regnet, bi�e ich 
Euch um Hilfe.

Mit der Hilfe 
der Kathedrale 
kö�en wir ihn 
vie�eicht für 
a�e Zeiten in 
Schach halten.

ich würde 
nicht wanken. 

Mit jedem 
do�ernden 
Ha�erschlag 
hörte ich die 

Zweifel meiner 
Gegner.

Aber ich erblickte 
auch die Hoffnung 
auf eine Zukunft 

ohne Leid.

Und dieses  
Bedürfnis trieb 

mich an.

Nein, 
haben sie 

nicht.

Aber es
gibt einen, 

de�en AngsT 
seinen Verstand 
nicht trübt, und 
er würde Euch  

sprechen 
hören.

Du trägst 
das Symbol der  

Horadrim…

Haben sie  
endlich ihre 

Köpfe aus dem  
Sand gezogen 

und die Weisheit 
der Lehren des 

Meisters 
erka�t? 

Wer
beschreitet 

den Pfad der 
Vergö�erung 
des Meisters?
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die uns Tyrael 
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Sand gezogen 

und die Weisheit 
der Lehren des 

Meisters 
erka�t? 

Wer
beschreitet 

den Pfad der 
Vergö�erung 
des Meisters?

Mit dem Wi�en, 
das ich gefunden 

habe, kö�te ich die 
Mi�ion erfü�en, 
die uns Tyrael 

hinterla�en hat. 

ich kö�te 
unsere Welt vor 
der Macht der 

Hö�en schützen.   

Was ich suchte, 
war hier, in diesen 

schrecklichen Ha�en. 

Wo die Untoten - 
und Schli�eres - 

den vorbeiziehenden 
Karawanen Albträume 

zuflüsterten.

Nicht, we� 
Scosglens 
Erlösung 

zum Greifen 
nah war.

Aber ich ließ 
mich nicht 

abschrecken.

Verformte 
Experimente ... 

und Schli�eres.  

ich wi� 
nichts mehr 

davon 
hören!

Ohne Tyrael zerspli�erten 
sich die Horadrim. 
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